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Ropf  hodi!
Von Bürgermeister Herpell - St.  Goarshausen.

Die Seiten sind außerordentlich schwer geworden . Das
Ergebnis des Krieges ist in das Gegenteil aller Ho snungen
J Aussichten, die uns noch vor kurzem beseelten und
selbstverständlich erschienen, umgeschlagen. Dre Hoffnung
auf einen guten Ausgang ist gesunken Dre politischen Ver-
hätlniffe |inb umgestürzt , die strategische Lage ist auf ras
sthwerste belastet, der Triumph unserer Feinde und dir
Hartnäckigkeit, mit der sie das Ziel verfolgen , uns ga^ lich
niederzuringen und uns einen Frieden nach chrem Gerste
aufzuzwingen , liegt schwer aus uns ; in werten Kreisen - t
der Wille zur Betätigung vaterländischer Hingabe erstarrt.
Und doch ist diese Hingabe außerordentlich und dringen
nötig , denn in dieser ernsten Zeit heißt das Gebot der
StiiNde : Nicht mutlos werden , was auch kommen mag.

Wir diirfen unter keinen Umständen jetzt die Häiide in
den Schoß legen. Jeder muß das Seine dazu beitragen,
mitzuarbeiten an der Wiederaufrichtung ber mediergebro-

‘ chenen Stimmung unseres Volkes. Unserer erwerbstätigen
Bevölkerung muß Schaffensfreudigkeit und Zuversicht er¬
halten bleiben. Nur der ist verloren , der sich selbst aufgibt.

Vor allen Dingen dürfen wir jetzt nicht Kritik üben au
den Tat -n unserer obersten Heeresleitung und an der Ent¬
wickelung linieret politischen Zustande . Wir müssen uns
hinter die Regierung stellen und sie stützen, wo wir können

' — auch wenn uns dieselbe oder die in ihr vertretenen Rich¬
tungen nicht gefallen . Wir müssen einig sein und unsere
Kräfte sammeln , damit wir nach außen und innen alles
wa « uns auferlegt wird mit Würde tragen können. Wir
müssen uns an die Lage halten , wie sie ist, und dürfen uns
nicht verführen taffen, jetzt nach Sündenböcken *u suchen,
denen wir diese mißliche Lage verdanken . Zu dieser Kla-
rung ist jetzt keine Zeit ; die Zeit wird kommen , wo die Füh¬
rer dem deutschen Volke über Tun und Lassen Rechenschaft
ablegen müffen. Wir müssen allen unsinnigen und törich¬
ten Gerüchten und Schwätzereien entgegentretgn und Ber
trauen haben , an das zu glauben , was uns aufrichtet . Noch
steht unsere Front im Westen unbesiegt, b!er beabsichtigte
Durbruch de.r Feinde ist nicht gelungen , die Nachrichten aus
dem Felde mehren sich, daß die Stimmung unserer
pen zuversichtlich und die Haltung derselben trotz der schwie
rigen Lage entschloffen uüd vertrauend ist. Deshalb dürfen
wir Klatschgeschichten nicht nur nicht glauben , sondern sie
auch nicht weiterverbreiten , wir sollen ihnen scharf ent¬
gegentreten und ihnen auf den Grund gehen, in dem wir
die Verbreiter und Urheber festnageln und zur Berantwor-

[ ' tung ziehen.
Und die Geldhamsterei ! Ich möchte nur -darauf Hinwei¬

se,,, denn das ist ein Kapitel für sich. Sie ist aber ganz sicher
zwecklos und schädigt nur das Ganze.

Aber die neunte Kriegsanleihe müssen wir zeichnen, das
ist unsere Pflicht . Je mehr Kriegsanleihe gezeichnet wird
und- je mehr Zeichner sich aus allen Schichten der Bevölker¬
ung beteiligen , umso näher kommen wir dem Frieden . Wav
die Sicherheit der Kriegsanleihe betrifft , so scheint es Was¬
ser in den Rhein tragen , wenn man darüber noch etwas
sagen würde , aber die Feststellung wirkt doch beruhigend,
daß die Inhaber der Reichsregiernngsstellen ohne Unter¬
schied der Partei , der sie angehören , sich für die Sicherheit
der Kriegsanleihe mit derselben Entschiedenheit verbürgen.
Das ist eine tatsächliche Gewähr für die Rechtssicherheit der
Anleihen in guten und in schlechten Zeiten.

Der Kern des deutschen Volkes ist gut , er wird alle kom¬
menden Schwierigkeiten überwinden . Das deutsche Vou
wird nicht untergehen , es wird , sobald ihm der Friede wie¬
der facht unter vielleicht veränderten Bedingungen , aber
mit der alten Kraft und mit voller Aussicht auf Erfolg seine

wirtschaftliche Stellung wieder ^ gewinnen wissen. Des¬
halb Verstauen in die Zukunft und Kopf hoch! .

Amtliche 2k danntmadiung«n•
Aussührungsanweisung

Verordnung W tz-r-n Ä * ' »
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estmderliche Genehmigung ' vorgeuommmen obn : mW
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die Schlachtung stattgefunden hat , ohne Zahlung ein

s^ Diese B̂estimmung tritt sofort in Kraft.
R «r l i n den 17- Oktober 1918.

Der Staatskommissar für Volksernahrung.
In Vertretung : D r . Peters.

Der Minister,Lr Lnndmiriichnst, D-m-inrn und S -rst-n.
Im Aufträge: D r. He lli ch.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Im Aufträge : D r . N e u h a u s.

Wird »erösknilicht mit dem Erluchen um ortrstdlich-

^ " ÄLLien . bin 2b . Oktober 1918.
Der 8 a n d r a t.

D r . W o l s f.

Die nächsten uncHt^ Wchen Svrecbstunden für unbemit¬
telte Lungenkranke werden am

Montaa. den 4. November 1918
Vormittags von 9—1 Uhr

An die Herren Bürgermeister der Landgemeinden.
Alle einaehenden Ersuchen auswärtiger BekleidungS-

stellen um Perlonalkarten stn« di--« °n d,. »nlerzerchnei- .
Stelle abzugeben. _ , 101Q  !

Niederlahnstein , den 21 Oktober 19k 8.
Kreisbelleidungsstelle. \

Der GeschäftsführerB o si n g.

An die Herren Bürgermeister des Kreises: \
Infolge der vielen Anstagen , wann die von der Reichs ,

Rersüqunq gestellten Leder- und Krieg. -
cknbe für Me Landwirtschaft zur Verteilung kommen er-

Gemeinde etwa 4 Paar entfallen . «nhnnrtet
Einzelne Anstagen werden nicht mehr beantwortet.
Niederlahnstein , den 2k . Oktober k9k.  .

Kreisbekleidungsftelle.
Der Geschäftsführer B o s i n g.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
9[nnrine der Franzosen gegen den Oise-Kanal zwischen

VZZNMLtz
L Lr & S liefen p°!°nsch- u»i> «E
Pr-llßiich- Regimenter am ftsth-n Morgen starke Angr„
<M Gegners ab. .

Heeresgruppe Gallnntz
Zwischen Aire und M - a- i- itw- Vg - nfl- bende Artn-

«r ^ stm in den beiden Wm  Tagen 49 Endliche

Nug ^ uge ^ erbT4 | tf des Feldheeres.

Der deutsche Taaesbencht.
(Amtlich.) Großes Ha u p tq uartier,  29 . Okl.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

c*n h «r Lvs-Niederuna wiejen wir Teilangmfe des Geg-
neä ^ Olfene ab Stärkere feindliche Abteilungen , die
nordwestlich von Cvnde das östliche Scheldenserzu gewin¬
nen stickten wurden im Gegenstoß zuruckgeworsen. »
(ich der Schelde drangen stärkere englische Angrige vorube -
gehend inunse « Linien ein . Das Jnfanterw -Regiment
No 176 unter dem Hauptmann Preutzer warf den Fe 'n-

"r'r <r>:,p 7 Batterie des Feldartillerie -.kiegi
men'is Nr . 7k und die Jnsanteräe -GeschiüMtterie
truaen in vorderster Linie wesentlich zum Erfolge bei. Oest
lick̂ von Artres würden Teilangriffe des Gegners abgeivie-
;n! Der Feind setzte die Zerstörung der Orgchaften ui
\ Kb zstffa der Schelde-Niederung fort. Auch Balennenneist
lag an -er stü rtstem seindlichen Feuer.

[ ch kenne die Größe der
gerv-üclgen LrLfre, die
noch in unserem Volke

V "V vorhanden sind.
Auf dieses Wort des Reichskanzlers
Prinzen Max von Baden wird dre
y . Rriegsanleihe die Probe abgeben.
Zeichne »eder nach bester Lrafrl

Eine deutsche Denkschrift au Wilson unterwegs.
In unserer Antwort an Wilson ist bekanntlich gejagt,

der Präsident kenn« die tiefgreifenden Wandlungen , de sich
im deutschen Derkassungs wesen vollzogen ha ên und voll-

nun ab» doch mit der Möglichkeit gerechnet
werden muß ja sogar mit der Wahrscheinlichkeit, daß dem
Piäsiden en das eigentliche Wesen, die Bedeumng und die

scheint uns recht zweckmäßig.
Vorbereitungen Wilsons zur Friedenswirtschaft.i

Kriegslätigkeil in die Fnedenswutschafl m o.e W.g ^ .
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^7S ' "üd» ' ' d° s "md -WIch- » i - lg-b-r- M das » °' N
Kommt und holt es euch - wenn ihr könntI)

Sie wollen das deutsche Kohlengebiet haben.

KL !>?« * «; b«l»
solange decken soll, bis die Bergwerke des Pas ^ Eala:»
und des Nordens wieder prodnktlonsfahig und.

Genf,  28 . Okt. Die fran 'zösische Regierungspreffe ver¬
sichert daß die Wasfenstillstandsbedingnngeü der Enten e
bere ^ festgesetzt sind, und daß sie Deutschland vor die
Wtchl stellen, brding »»gslo4 kastilull- rei, - der de» « n -,
sortznsetzen.

Oesterreich-Ungarns Bitte an die Entente.
ien.  28 . Okt. Die österreichisch-ungarische Regre-

kcnigllich-großbritannischen,
niolich italienischen Regierung mit-geterlt mit der Bst .e,
dem darin enthaltenen Vorschlag au-ck ihrerwits .,zuzure.u^
n' .'n und denselben beim Präsidenven Wil,on zu unteytutzen
Die englische Regierungu. die österreichlsch-unganjche Rote



LahnlteMeL-EayEMatt KretsMatt fttr o. .. Kr cts St. Goars yauscn.

Lon !d!o n , 29 . Okt. Reuter erfährt : Das auswärtige
Amt hat den Text der österreichischen Antwortnote an Wil
fon erhalten , lehnt es aber ab , sich darüber zu äußern.

Besorgnis vor einem russischen Uebersall.
Berlin,  29 . Okt. Wie dem „Berliner L.-A." aus

Kopenhagen gemeldet wird , meldet das finnische „Huswuds
ftadsbladet " aus wohlunterrichteter Seite , diiß die außen¬
politische Lage Finnlands nach dem Siege der Bolschewiki
in Rußland ernster geworden sei, als man glaube . Ein ruf
sischer Uebersall auf Finnland fei nicht ausgeschlossen. De:
Auffassung einiger finnischer Blätter nach Verminderung
des stehenden Heeres könne daher nicht entsprochen werden

Ein Vermittlungsersuchen an den Papst.
K ö l n , 28. Okt. Nach der „Köln, Volksztg." verlautet,

daß der Erzbischof Kardinal v. Hartmann im Namen der
Bischöfe der Fuldaer Bischofskonferenz den Papst .um seine
Vermittlung gebeten habe, damit die Feinde von ihrem
Plan , Deutschland zu vernichten, absehen. Der Papst wurde
gebeten, seine Autorität dahin einzusetzen, daß ein Friede
zilstandekomme, der der Gerechtigkeit und Billigkeit ent¬
spreche und eine Versöhnung der entzweiten Nationen an-
zubahnen geeignet sei.

Zur Frage des Rücktritts des Kaisers.
Berlin,  29 . Okt. Wie aus zuverlässiger Quelle

verlautet , ist die Frage des Rückirins des Kaisers der
Gegenstand von Vera ungen gewesen, bei denen auch Per
sönlicbkeiten zugegen waren, die n 'cht mehr der Regierung
angeboren Es soll dabei die Niederlegung der Krone
nich' nur für den Kaiser, sondern auch für den Kronp î» ;en
in Erwägung gezogen worden sein. Dabei habe sich her-
ausgestelli, daß die gegenwärtige Volksregierung einen
solchen Schritt nicht für notwendig hält . Es geht daraus
hervor , wie wenig begründet die geqenwär-ige Hetze gewisser
Kreise und Zeitungen gegen den Träger d>r Krone ist. und
u-ie wenig mit den Tatsachen Behauptungen und Erörte
rungen in Einklang zu bringen sind die den Anschein n
wecken, als ob .der Deutsche Kaiser n chr zu jedem persön¬
lichen Op 'er bereit sei.

Ludendorsss Abgang.
Köln,  29 . Okt. Die „Köln . Volksztg ." teilt zur Ver¬

abschiedung Ludendorffs u. a. mit : Es heißt, Ludeirdvrff
habe den Horatius -Cocles-Sprung in den reißenden Strom
getan , um den Kaiser gegen den sich der rachedurstige frei-
manrerische Haß der ganzen Welt verschworen hat , vor der
drohenden Abdankung zu retten . Ist dem sp, dann hat
LudenLorff einen neuen Beweis seiner bis zum Opfer seiner
eigenen Person bereiten Liebe zu Kaiser und Reich gegeben.
Die Gefahr besteht, dgß, wenn in Preußen die monarchische
Verfassung beseitigt würde , zunächst Bayern um des eige¬
nen Lebens willen leine Neuordnung der Dinge suchen
müßte . Was wären dann noch das ^Deutsche Reich und
seine Bürger ! .

Eine Sitzung des Kriegskabinetts.
Berlip,  29 . Okt. Beim Reichskanzler fand gestern

abend eine Sitzung des Kriegskabinetts statt . Der Reichs¬
tag wird voraussichtlich in dieser Woĉ se sticht mehr zu
einer Plenarsitzung zusammentoeten, es sei denn , daß neue
unvorhergesehene Ereignisse seine Einbernfung wieder Er¬
warten erforderlich machen. In parlamentarischen Kvei-
sen nimmt man an , daß, wenn nicht Unvorhergesehenes
dazwischen kommt, Ne nächste Sitzung des Reichstages am
kommenden Montag oder Dienstag stattfindet.

Avs ZkL.dk traft ireis . |
Oberlahnstein , den 30 . Oktober.

!-! Versammln«  g. Wie im Anzeigenteil ersichtlich,
findet heute Abend 8 Uhr im Hotel Weiland eine Versamm¬
lung statt , in welcher unser Reichstagsabgeordneter Justiz¬
rat Dr . Dahlem einen Vortrag über unsere allgemeine po¬
litische Lage halten wird . Es ist sehr zu 'begrüßen , daß hier'
einmal Gelegenheit geboten wird , durch unseren Abgeord¬
neten über die Vorgänge der letzten Zeit und unsere Aus-
sichten für die Zukunft Deutschlands unterrichtet zu wer¬
den. Da diese Verhältnisse jeden Bürger sehr stark berüh¬
ren , so wird man auf einen starken Besuch rechnen können.
Es wäre zu wünschen, das unsere Abgeordneten öfters Ge¬
legenheit zu solcher Aussprache geben würden.

? Mutt erberatungs stunde.  Die für morgen
anberaumte Mutterberatungsstunde in der Freiherr von
Stein -Schule wird wegen der stark verbreiteten Grippe
wicht stattfinden . Obwohl diese Krankheit hier im Abneh¬
men begriffen ist und hoffentlich ihren Höhepunkt über¬
schritten hat , soll diese zusammenkunft der Vorsicht halber
doch vermieten werden.

) !( Jeden Grippe fall  will Dr . Marcovici in
Ungarn in 24 Stunden geheilt haben, indem er gleich nach
Auftreten des Fiebers 0,3 bis 0,6 Gramm Kalomel ftAb-
führmittel ) verabreichte, sowie nach 4 bis 8 Stunden je ein
halbes Gramm Aspirinpulver.

-!- Zur Bekämpfung der Grippe  werden
von ärztlicher Seite noch folgende praktische Winke gegeben:
Die^Erfahrung hat gezeigt, daß es für ihren Verlauf von
großer Bedeutung ist, beim Wahrnehmen der ersten Krank-
heitsanzeiechn, wie Müdigkeit , Frösteln , Kopfschmerzen,
sich unverzüglich ins Bett zu legen und heißen Tee zu
trinken . Alsdann hat sich bis jetzt als wirksamstes Mittel
empfohlen eine Dosis Aspirin -Phenacetin , zu gleichen Tei¬
len, bei kräftigen Personen bis je 0,5 (fünfzehntel ) Gramm,
einzunehmen . Es ist wichtig, daß der Kranke nach Ausbruch
der Krankhei : einen Arzt zu Rate zieht und dieses Pulver
einnimmt . Die Maßnahmen in den ersten Stunden sind
sehr oft von entscheidender Bedeutung für ihren Verlauf.
Es darf vor allem nicht gewartet werden, bis die Krank¬
heitserreger Zeit gehabt haben, sich sehr stark zu vermehren.
Ferner kann nicht genügend gewarnt werden , sich durch Ab

decken, auch nicht einmal der Vorderarme , einer Erkältung
auszusetzen. Der geringste Durchzug einer geöffneten Tür
vermag eine Lungenentzündung heraufzubeschwören, ge¬
gen die der Arzt beinahe machtlos ist. Deshalb ist auch vor
einem zu frühen Aufstehen nicht eindringlich genug zu war¬
nen . Doch soll das Krankenzimmer täglich mehrere Male
und so sorgfältig wie nur möglich gelüftet werden.

§§ Für Selbstversorger.  Betreffs der Brot¬
selbstversorgung ist neuerdings durch Verfügung des Preu¬
ßischen Landes -Getreide -Amtes eine Aenderung insofern
eingetreten , als das Wirtschaftsjahr für die Ernte 1918
nur bis 15 August . 1919 und nicht wie bisher bis zum 15.
September , also nur 12 Monate dauert . Die Selbstver-
sorger können demnach für den Eigenbedarf an Brotge¬
treide aus ihrer Ernte zurückbehalten und verbrauchen aus
den Kopf und Monat 9 Kilogramm , also für das ganze
Wirtschaftsjahr 1918 12X 9 = 108 Kg. .

(?) Fallende Preise,  deshalb Vorsicht beim Ein -,
kauf! Man schreibt der Cobl. Blksztg .: Kürzlich wurde
aus deutschen Weinbaugebieten gemeldet, daß unter dem
Einfluß der steigenden Friedensaussichten ein starker Preis¬
sturz im Weinhandel eingetreden sei. Jetzt erfährt man,
daß auch auf anderen Gebieten des Handels eine ähnliche
sprungweise Rückentwickelungder Preise zu verzeichnen Ut.
So sind in neuester Zeit die Preise für Kakao im Großhan¬
del bereits unter die Hälfte ihrer bisherigen Höhe herunter¬
gegangen . Auch für andere Kolonialwaren , die sich gegen¬
wärtig nahezu ausschließlich in den Händen des Schleich¬
handels befinden sind starke Preissenkungen zu verzeichnen.
Im Kleinhandel wird sich allerdings diese Entwickelung
einstweilen nicht fühlbar machen. Es unterliegt aber keinem
Zweifel , daß, wenn die Verbraucher jetzt ihren Bedarf an
solchen Nahrungs - und Genußmitteln einschränken würden,
ein starker Preissturz auch im Kleinhandel unvermeidlich
wäre . Ueberhaupt ist damit zu rechnen, daß bei steigenden
Friedensaussichten ein allgemeiner Preisrückgang eintre-
ten chird. Diese im Interesse der Verbraucher drin grob
erwünschte Entwicklung würde .sehr wesentlich gefördert
werden , wenn man sich in . weitesten Kreisen der Bevölk c-
nng entschließen würde , für die nächste Zeit auf jedem Ge¬
biet Neubeschaffnngen auf das allernotwendigste zu be¬
schränken.

Niederlahnstein , den 30. Oktober.
) !( Notgeld bei der Eisenbahn.  Die Aus¬

gabe von Notgeld ist von der Reichsbank nicht bloß den
Kommunalverbänden , sondern auch den Handelskammern
nahegelegt worden . Die Regierungsvräsidenten sind er¬
mächtigt, die Ausgabe zuzulassen. Der Minister der öffent¬
lichen Arbeiten hat soeben genehmigt , daß die Eisenbahn¬
kassen das Notgeld als gültiges Zahlungsmittel annehmen.
Die Kassen sollen angewiesen werden , das Notgeld als gül¬
tiges .Zahlungsmittel im örtlichen Zahlungsverkehr zu be¬
nutzen und möglichst häufig bei den Ausgabestellen in
Reichsged umzuwechseln. Zur Annahme dieses Notgeldes
bei Zahlungen aus den staatlichen Kassen ist niemand ! ver¬
pflichtet.

* Frücht,  28 . Okt. Kommenden Freitag hält Herr
Redakteur Egenols-Oberlahnswin im Gasthof des Herrn
Elberskirch einen Bortrag über „Die politische Lage" .

Braubach , den 30. Oktober.
?/:? A u s z « i ch n u u g. Mit dem Eisarnen Kreuz

2. Klasse wurde der Schütze Ludwig Schlusnus ausge¬
zeichnet. Seit etwa 4 Jahren im Felde , war derselbe vorher
in djer Schultheiß -Brauerei Weißenthnrm als Buchhalter
tätig.

) !( Holzversteigerüng. * Donnerstag nächster
Woche kommen im Distrikt Püschheck2 000 Rm . Eichenloh-
nnd Buchenholz zur Versteigerung : wer also kommenden
Donnerstag bei dem Verkauf im Gebranntenberg seinen
Bedarf nicht Xfriedigen kann, hat hierzu bei dem' zweiten
Verkauf nochmals Gelegenheit , die hoffentlich von Jeder¬

mann benutzt wird , zumal die Kohlen infolge Ueberlas
der Bahn immer seltener werden.

:? : Sport.  Bei dem am vergangenen Sonntag
Nassau stattgefundenen 'Sportfest errang die erste Ma
schaff des hiesigen Sportvereins „Borussia " im Fnhb
Wettkampf bei äußerst starker Konkurrenz den Ehrenpv
während sich die zweite Mannschaft in der B -Klasse de
zweiten Preis erkämpfte.

a . Lykershausen,  29 . Okt. Gestern Abend hi?
Herr Pater Eduard von Bornhofen hier einen Vortr
über Kriegs -Vorgänge , und Ziel , in Landschaft .und Stät»
ten, wo der Kampf sich abspielt , der durch vorgesührte Lichj
bilder den Anwesenden sehr verständlich wurde . Herr Leh-
rer König von hier erläuterte den Schützengraben -Kamp
aus seinen eigenen Erlebnissen . Herr Postmeister Müller-
Camp , als guter Redner bekannt, hatte es auch nicht ge¬
scheut, den schlechten Weg Bornhofen —Lykershausen bei
Nacht mit zu gehen und redete leindringlich über die Not¬
wendigkeit der Mithilfe der Bevölkerung , das Zusammen-
haltep und Unterstützung unserer Wehr , sowie auch über die
Kriegsanleihe , wozu jeder sein Scherflein beitragen möchte.
Die Versammlung war schwach besucht. Die Bauern , welche)
sich auf ihre Landwirtschaft und Viehzucht was zu Gate
halten und alles besser zu wissen glaubten , fehlten. Bon
Prath war leider Niemand anwesend. Das Schlußwort de?
Herrn Paters Eduard sollten die Nichterschienenen gehör!
haben.

Nastätten , 29 . Oktober. |
§ Das Be rdi e n st kreuz für Kriegshilse

ist Herrn Lehrer Manier -dahier verliehen worden . Herr
Manier hat sich im Turn -Berein und auf dem Gebiet der
militärischen Jugendausbildung hervorragend betätigt.

* Beförderungen.  Zu Unteroffizieren befördert
wurden von hier die Gefreiten David Seidel und H. Roden¬
berger . — Aus der Gefangenschaft ausgetauscht wurde der
Unteroffizier Anton Pohl , Pflegesohn des .Metzgermeisters
Jos . Oberländer von hier : Unteroffizier Pohl wurde 1914
schwer verwundet und geriet in .französische Gefangenschaft.

Beschwerden und Mahnungen von Front und Heimat.
Wir entnehmen der „Cobl. Zeitung " einen in der. „(PI.

Ztg " erschienenen Mahnbrief eines alten vaterla d s cum
Arbeiters:

„Hat die Front ein Recht, mißgestimmt zu sein? Ja,
sie hat es. Noch immer sind mehr als sechs Millionen
waffenfähiger und wehrpflichtiger Leute vorhanden : die
Last des Kampfes ist aber schon lange von noch nicht der
Hälfte getragen worden . Jede Schreibstube , jeder Betrieb , 1
jeder Kommnnalverband ist angesüllt mit reklamierten k.- j
v.-Leuten . Die eine Hälfte kämpft draußen wochenlang
ohne Ablösung , während die andere Hälfte sich den Genuß
hoher Löhne und Gehälter und Sicherheit für das Leben
verschafft hat . Auch noch andere Klagen hat die Front:
eine Division lobt ihre Verpflegung , während die andere
bittere Klagen darüber führen . Besonders vergiftet ist die
Stimmung der Leute , wenn sie aus dem Urlaub zurückkeh¬
ren Stammt der Urlauber vom Lande , so trifft er eine
abgearbeitete und verhärmte Frau oder betagte und ebenso
zuschanden gearbeitete Eltern . Er hört die bittersten ,Kla¬
gen — nicht wegen der Arbeit , sondern wegen der Drang - -
salierungen , denen sie von der eigenen Verwaltung ausge - ,
setzt sind. Sie sehen und hören , wie diese Verwaltung selbst'
das zur Aufrechterhaltung der Wirtschaft unbedingt nötige i
Vieh aus den Ställen zerrt und damit unfern Zusammen¬
bruch in absehbarer Zeit herbeiführen muß , wenn sie drau¬
ßen auch noch so tapfer standhalten . Was ihre Erbitterung
aber ins ungemesseneffteigert, ist der Umstand, daß die Ver¬
waltung sich zur Vornahme der mannigfaltigsten Drangsa¬
lierungen auch wieder der Hilfe von Reklamierten , von
Drückebergern in ihren Augen^ bedient . Stammt der Ur¬
lauber aber ans der Stadt , so hört er , daß dtie Hälfte seiner
Bekannten , die so gut wehrpflichtig seien wie er selber, i»

öekannkmackvng
Die krist kür die KmiLbme fter 2 §ick-
innigen onk ftie 9. kriegSKnleibe ist
um 14 Doge, ft. b. bis einschließlich
ftrtt6, Noviwb r, veriün ert morften.

Serliv , im Oktober 1918.

Neicksbonk-Direktorium
kaoenstein. v. örimm.

1!

i
Eassmz.
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LtchMeMb TstzEE - rrreilsbllE für den ttrei§ §t.Gosrsh«usen.
gendwo Unterschlupf gefunden hätten . Er sieht weiter , daß
ein sehr großer Teil überhaupt keine Entbehrungen leidet
und wundert sich darüber , daß ein großer Teil des Volkes
sich noch immer in allen Vergnügungen ergeht . Er begreift
nicht, daß für diese Leute der Krieg sich noch immer „weit
hinten in der Türkei abspielt" . Wütend aber muß er wer¬
den , wenn seine Frau ihm erzählt , wie sie weit ins Land
hineingefahren , um für die hungrigen Mäuler der Kinder
einige Pfund Kartoffeln , Obst oder Käse (von einem Stück
Butter ist schon lange keine Rede mehr) zu erbestein und
wie ihr diese dann von wohlgenährten Polizisten oder Gen¬
darmen , die ihrem Alter nach in den Schützengraben ge¬
hören , weggenommen worden . Und er hört weiter all das
Gerede und Geranne , daß der Friede sowieso nicht erstrit¬
ten, sondern erschwatzt werden muhte , und daß wir schon
soundso oft Frieden hätten haben können, sofern wir nur
gewollt hätten.

Es gilt setzt, hier Armee den Glauben wiederzugeben.
Die Sache ist denn doch durchaus nicht gefährlicher als sie
bei Ausbruch des Krieges war . Laßt uns nun endlich den
Krieg im Ernst führen ! Zurück mit allen Reklamierten und
sogenannten Unabkömmlichen an die Front ! Heraus mit
dem letzten Lehrer , Oberbürgermeister und Reichstagsab¬
geordneten , sofern er sich' im wehrpflichtigen Alter befindet.
.Die Front muß den Glauben wieder bekommen, daß die
Wehrpflicht für alle vorhanden ist. Es kann und darf
nur Unabkömmliche geben bei der Herstellung des unmit¬
telbarsten Kriegsbedarfs . Geht der Krieg wirklich verloren,
so wird unser Unternehmertum dafür büßen müssen, daß es
Drückebergern hilfreich seine Hand entgegenstreckte. Auch
die wichtigsten unsrer Kriegsbetriebe müssen von vornher¬
ein die Hälfte ihrer Relkamierten herausgeben . Vor allem
hat eine rücksichtsloseAuskämmung aller militärischen
Schreibstuben und Betriebe zu erfolgen . Hier werden starke
Männer verwandt , um die Arbeit von Krüppeln und Frau¬
en zu verrichten. Jegliche Arbeit , die sich nicht um Brot
oder Waffen dreht , ist zu unterbinden ; alsdann wird jeder
ersetzt werden können und keiner mehr unabkömmlich lein.
Der Tod fragt doch auch nicht, ob jemand abkömmlich ist.

Um den Klagen über schlechte Verpflegung einzelner
Verbände abzuhelfen, wird es nötig sein, Offiziere und
Mannschaften zusammen zu verpflegen . Wenn die Mann¬
schaften hungern , mögen auch die Offiziere darben . Vor al¬
lem muß es aufhören , daß OfsiziersburscheP zwischen der
Front und der Heimat hin und her pendeln.

Haben wir den berechtigten Beschwerden der Front
abgeholfen , so muß im Interesse aller wieder eine eiserne
Zucht hergestellt werden . Frankreich ist der schlimmsten
Meuterei Herr geworden, weil es Männer hatte . Alle
Kräfte müssen entfesselt werden .. Ein junger Mensch mei¬
nes Freundschaftskreises , ein einfacher Bauernbursche von
22 Jahren , der keine Postkarte richtig schreiben kann, ist
jetzt Vizefeldwebel und Zugführer . Weshalb soll der Auf¬

stieg dieses Mannes jetzt zu Ende sein? Führereigenschaf¬
ten werden angeboren und können nicht anerzogen werden.
Als der General Mareeau auf dem Westerwalde von einer
Kugel hingestreckt wur 'die, war er 26 Jahre alt ; und er war
Oberkommandierender und Sieger in einer AnzahlSchlach-
ten gewesen. Haben wir ganz vergessen, daß wir noch eine
Anzahl waffenfähiger Jahrgänge im Rückhalte haben?
Schreiber dieses ist jetzt 50 Jahre alt , und er ist kriegsun¬
brauchbarer als ein Kind von 19 Jahren . Ein Federstrich
kann 50 neue Divisionen aufstellen : ein Gambetta fände
leichtere Arbeit bei uns , sofern er sich nur zeigen wollte.
Unter lauter sozialistischen Arbeitern lebend, vermag ich
keinen zu entdecken, der einen Frieden um jeden Preis , der
nur Lothringen preisgeben wollte ."

And kerrr.

Vom Oberrhein,  26 . Okt. Im Kehler Rhein¬
hafen ist ein schwerer Schiffsunfall vorgekommen. Ein
Kahn , der nach den Ruhrhäfen bestimmt war und eine La¬
dung von 400 Tonnen Carbid . und Aluminium hatte , fuhr
gegen die kürzlich in der Fahrrinne gesunkenen Kohlenkäh¬
ne. Der Kahn wurde leck und es bildete sich in ihm Azety¬
lengas , das zu einer Explosion führte . Ein 16 Jahre alter
Schiffsjunge ist dabei ums Leben gekommen. Auch der
Schiffseigentümer Kühnle trug so schwere Verletzungen da¬
von, daß er starb . Der Kahn hat einen Wert von 70 000
Mark , der Wert der verbrannten Ladung beträgt über
150 000 Mark.

Dortmund,  25 . Okt. Brand in einem Kino . In
Kamen entstand am Sonntag abend in einem Kinotheater
bei vollbesetztem Hause Feuer , das eine Panik verursachte.
Die Zuschauer kamen, obschon eine Stichflamme aus dem
Projektionsraum in den Zuschauerraum stieß, alle unbe¬
schädigt aus dem Theater . Den KinobesitzexMaurer , der
im Projektionsraum tätig war , fand man , nachdem man
die Tür gewaltsam geöffnet hatte , als Leiche vor . Er

^ war lebendigen Leibes verbrannt.
I Unna,  24 . Okt. Versuchter Gattenmord . In Massen
j wurde die Ehefrau des Bergmanns Mehrke wegen verfuch-
' tert Gattenmordes verhaftet . Die Frau hatte ihren Mann
p nachts im Schlafe überfallen und ihm mit einem Hammer

lebensgefährliche Verletzungen am Kopfe beigebracvt
Mehrke war erst seit einem halben Jahre in zweiter Ehe
mit seiner jetzigen Frau verheiratet.

Aus der Rhön,  26 . Okt. , Jn Neuswarts bis vor
Monatsfrist ein tollwütiger Hund Vieh und Menschen. Von
den gebissenen Tieren mußten bisher fünf Kühe erschossen
werden. Der 63jährige Bauer Kirchner , der auch gebissen
wurde , begab sich erst nach drei Wochen in das Berliner Jn-
stitrit. Es war leider zu spät . Unter furchtbarem Leiden
ist der Mann dort der Tollwut erlegen.

Berlin,  26 . Okt. Die „Voss. Ztg ." berichtet unter
dem Titel „Schutz bei Gasangriffen " folgendes : Wie uns
aus sicherer Quelle mitgeteilt wird , ist die Schutzmannschaft
in Berlin und anderen Orten mit Gashandbomben ausge¬
rüstet, die bei Demonstrationen Verwendung finden sollen.
Die „Bolkszeitung " zählt sechs Maßregeln auf, die zum
Schutz des Publikums gegen die Wirkung solcher Gasbom¬
ben dienen sollen.

Ein neuer Mord in Berlin.
Schon wieder ist eine neue Bluttat aus Berlin zu mel¬

den. In Neukölln wurde die 66 Jahre alte Tischlerfraic
Henkel ermovdlet. Es liegt Raubmord vor . Als Täter
kommt ein fahnenflüchtiger Soldat in Betracht , der kurz
nach der Tat von einem Schutzmann festgenommen wurde,
sich aber durch eine List wieder der Festnahme entzog.

kehke TIMötsitgesi
Der Kaiser soll, falls gewünscht auf die Krone verzichten.

Köln,  29 . Okt. Nach einem Bericht des Kölner
Tageblattes erklärte Reichstagsäbgeördneter Kuckhoff in
der Kölner Centrumsversammlung , er könne aus bester
Quelle versichern, daß der Kaiser nicht an der Krone klebe.
Wenn der Augenblick kommen sollte, wo seine Abdankung
zum Besten des Volkes erforderlich wäre , würde er nicht
zögern seine Krone niederzulegen.

Fachs Bedingungen in Sicht.
B e r l i n , 30. Okt. Wie die Vossische Zeitung erfährt,

wurde die Ankunft der Bedingungen des Generals Fach
im Laufe der heutigen Nacht erwartet . Sie dürfen also
inzwischen bereits in Berlin eingegangen sein. Wie erin¬
nerlich, hat Präsident Wilson in seiner letzten Note die
Weitergabe des deutschen Ansuchens um Waffenstillstand
an die Alliierten zugesagt ' und mitgeteilt , daß die Entente-
Regierungen das Gutachten ihres militärischen Beraters
einholen, würden . Es handelt sich nunmehr um das Er¬
gebnis der inzwischen abgeschlossenen Verhandlungen , die
heut? der deutschen Regierung mit geteilt werden sollen.

Schmachvolle Bedingungen für Oesterreich.
G e n f , 30. Okt. Das gut unterrichtete Blatt „Feuille"

nennt unter den Bedingungen , die die Entente Oesterreich-
Ungarn stellen wird , folgende : Besetzung aller Eisenbahn -
linien und strategischen Punkte . Demobilisation .der
Armee oder vielmehr Verteilung ihrer Regimenter zwischen
den verschiedenen Nationen , die durch die Verbündeten als
Kriegführende gegen die Zentralmächte anerkannt würden.
Diese Regimenter würden sich also keineswegs der Seg¬
nungen des Friedens zu erfreuen haben , sondern müßten
die Waffen gegen die Deutschen ergreifen.

tasm
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Die Kreis - und Gemeinde-Hundesteuerlisten für das 2.
Halbjahr 1918/19 liegen vom 30. ds . Mts . ab auf hiesigem
Rathause , Zimmer Nr . 4, zur Einsicht der Steuerpflichtigen
offen.

Einsprachen sind innerhalb der Osfenlagefrist bei denl
Kreisausschuß zu St . Goarshausen bezw. bei dem Unter¬
zeichneten Magistrat anzubringen.

Ober lohnst ein,  den 28. Oktober 1918.
Der Magistrat.

I . V.: Herber,  Beigeordneter.

GeimWe ArKAMWe
Ob vliiiju du

Zur Vermeidung von Unannehmlichkeiten, wie sie durch
Unregelmäßigkeiten beim An- und Abmelden von Schülern,
bei Entschuldigungen wegen Krankheit und bei Urlaubsge¬
suchen hervorgerufen werden, kommen hierunter noch ein¬
mal die bezüglichen Bestimmungen des Ortsstatuts für die
gewerbliche Fortbildungsschule zum Abdruck, mit dem be¬
sonderen Hinweis , daß diese Bestimmungen von jetzt ab
auch für die kaufmännischen Lehrlinge und Ihre Arbeit¬
geber gelten:

, § 6 .
Die Gewerbeunternehmer haben jeden von ihnen be¬

schäftigten fortbildungsschulpflichtigen gewerblichen Ar¬
beiter spätestens am 6. Tage , nachdem sie ihn airgenom¬
men haben, zum Eintritt in die gewerbliche Fortbildungs¬
schule bei dem Schulvorstand anzumelden und spätestens
am 3. Tage , nachdem sie ihn aus der Arbeit entlassen
haben, wieder abzumelden.

§ 8. ,
Gewerbeunternehmer haben einem von ihnen beschäf¬

tigten gewerblichen Arbeiter , der durch Krankheit ani Be¬
suche des Unterrichts gehindert gewesen ist, eine Beschei¬
nigung hierüber auszustellen ; diese Bescheinigung ist von
dem betreffenden Schüler bei diem nächsten Besuche der
Fortbildungsschule , spätestens aber innerhalb 3 Tagen vor¬
zulegen . Aus Verlangen des Leiters der Schule oder des
Schulvorstandes ist ein ärztliches Attest oder die Kranken¬
kassenbescheinigung vorzulegen.

Wird aus dringenden geschäftlichen Gründen eine
■Befreiung des Schülers vom Unterricht gewünscht, dann
hat der Arbeitgeber tunlichst vorher solche bei dem Schul¬
leiter oder Schulvorstande nachzusuchen. Mündliche Ent¬
schuldigungen durch ' Schüler haben keine Gültigkeit.

Der Schulvorstand.

Das Feldhse raucht dringend H-Ze.'» Heu und
Stroh . Landwirte , helft dem Heere!

G l B I 8 llilg.
Km MMwsck , Um 30 Oktober

abetiDö8 Uhr
findet in. „Hotel Weiland " ein?

Berfammlutt
statt, wozu die Bürgers as: Oberlahnsteins hötlichst -unge¬
laden wird

Herr 1 Reichs und Land agsabgeordneur Justizrat
D r Tadle  m wird lvrechen ü"vx

Ms  allgemeniexoliiischekage.
Da >n diesen Tagen Entscheidungen v :> großer Be

beultuui für „nseie- Zutuns .' beoorwheii. so dürren m r bei
einen- solch-zeitgemäßer,-Brrlrag auf rech' zahlreichen Besuch
der Versammlung hoffen.

i"!--.,, hen 28 Ot ober 1958
Der Ausschuh

Dünfcfa-gvng.
Für we val u B mein herz'-cher Teilnahme

während der Krankheit und beim Htnlcheiden
unserer lieben- Tochter. Schwester, Schwägerin
und Tane

Ap »s Dam
sagen ro t hiermit allen unseren nefge'üyben
Dank besonders danken wir den SchuUameca
Vinnen, Kranz und hl. Meffespendern.

Die tklmerndkA HlrttrrbUeöellen
O ^erlahnsiein, den 30 Oktober 1318.

Codlcrrz. Lötzrsi ratze ty
• neben dem roten Rad : : Fernsprecher 1372

empfi.-blt

Wsschmskhim«ßer Art
mk:

Schwede '» Schnellwäscher Schwede '» Karin,
Schwede 's Kriegswafchmaschtüe . Schmidt ' s
Rotation » Schmidt '» Hebel . Schmrdt 's Quer¬
hebel . Schmidt ' » Pendel -Waschmaschine , >uwe
John ' » Volldampf u. Webe '» Schueewittchen

Danksagung.

Für die vielen Beweis herzlicher Teil-
nähme an dem schweren Verluste meines
lieben Gallen , unseres treusorgenden Vaters,

Hins Karl Gemmer
sprechen wir Allen für die zahlreiche Betei¬
ligung . besonders sämtlichen Vereinen und
Kranzspendern unseren herzlichsten und nes-
gesühtlen Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie ©cmmer.

Niederlahnstern , den 29 . Oktober 1918

EgMierte Meiserie Kessel
sowie in den oa . abarften Grössen am
Cikjt’r tn öer. Listnbandimtg von

fr &IiZ  Wagner, St Goarsbaase:.. Lich

3süm fteinloen des B;rrs

WSWl .ch.IlM WöhiUlAß
Zi.nn'.-r uno Kiicfie in Ober-

labnüein zu inilen gesucht
Näheres h der Geschnstsftclle

bMl Wt Dk DMem . ! § tI _ _z _ _ ——;— • «i

MW m ®ö5 !2■ffewttiM» möllerte
VtimV ZMM mit evklr inlt e!eftr. Sidjt an

bessern Herrn zu ver-
^nuei rostige

-eSSLMS;
lüi Stnd v>1 .;

Fr .rn Kr . K«nr

.ur iellch Führung ein-'t kleinenI
il gesucht- sHau»h-rtc 's . -.-suchst CmW.jij , j. d);u

mit c' eftr. Licht an
ui der Äulre de? Ba.uchos !JiliUlu

N e rla .".stein Angebote nriter ! miete« DaiUvft find

.. - ! 3  UKiH Ama
iii* 1 ! »- bli a che etwas schräg, an ein-

VlUt WV ^ jUälKg u .-l . e P .rjon zu vermieien
za ».« nieten. älfUlU .itai .- «W. 1 Ra -tcttenerstra - L ?63.



Lahnsteinrr Tageblatt, ttreisblatt für den Nreis St. Goarshaufen.

Allzufrüh uttb fern d--r Heimat ßrubcit fie dir dort ein Grab,
Wähxepd hoffn -.ujg ' voll wir waren , daß ein Wiedersehn es gab.
Da !raf uns d e Trauerkunde , daß dein Leven schon enifloh 'n.
Ach, wie schlug dem Herzen Wunden uns dein Tcd geliebter Sohn.
Me >n lieber Garte ist nicht mehr, dein Platz in miserm Haus ist leer,
Du reichst i ns nimmermehr die Hä >d, zerrissen ist Las teure Band;

Du schriebst: Lebt wohl ans Wiedersehn ! ', doch oieses ist nicht mehr geschehn.
Im Grabe ist Ruch, im Lesen Schm rz, drum schlumm 'e sanft , geliebtes Herz.
Können wir dein Grab nicht schmücken, trauernd an der Gruft nicht stehn,
Auf zum Himmel wollen wir blicken, denn dort gibt ’J ein Wiedersehn . + ,

Allen Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht , daß mein inmgstgeliebter , treusorgender Gatte , der
Vater seines einzigen Kindes , meur lieber Schwiegersohn , Bruder,
Schwager und Onkel , der

Gefreite bei einer schweren Küstenmörser -Batterie

Paul Mlkelm Mckael
Zuhaberd.Eis.Kreuzes2.Kl.«. des HamlmrgWen Hsvseateukreuzes
nach kurzem schweren Krankenlager , infolge der Grippe , am
23 Oktober in einem Feldlazarett , im Alter von 27 Jahren ge¬
storben ist und auf dem Friedhof Rozoy (sur Serre ) beerdigt wurde.

Vier Jahre hat der teure gute Gatte und Vater für sein
Vaterland gekämpft und nun hat diese schreckliche Krankheit ihn
von uns für immer getrennt.

Möge er in Frieden ruhen ! |
In tiefem Schmerze:

Frau Anni Michael geb . Hu st er und Kind
nebst Angehörige

Oberlnhnstein. Hamburg, Altona, Charlottenburg.
Sterkerade und westl . Kriegsschauplatz , 30 , Oltbr . 1918

Ruhe sanft in Gottes Frieden,
Jugendlicher Streiter du;
Früh vollendet , reich an Tugend
Schenk’ dir Gott die ew 'ge Ruh ' !
Heldentod der Herr dir lohne,
Trost geb' er den Lieben dein.
Droben Palme dir und Krone,
Ewig sei der Himntel dein!

^ieierschüttert erhielten wir nach lediger banger Ungewiß¬
heit die tieftraurige Nachricht , daß unser herzensguter ältester
Sohn , unser aller geliebter Bruder und Bräutigam

Unteroffizier Julius Oebus
Inhaber des Eif.Kreazes2. Kl und der bad. stlb.Verdienstmedaille
schon am 25. Oktober 1917 den treuen Soldatentod gestorben ist.

. *

In unsagbarem ^Schmerze!
Familie Johann Debus»
Familie Marti « Fritz.

Niederlahnstein und Offenburg, den 30 Oktober 1918.

Das Traueramt findet in Offenburg patt.
In Niederlahnstein ist die hl Messe für den gef Krieger am Donnerstag,

Todes - ■{* Anzeige.
In seinem unertorschlichen Ratschlüsse hat es Gott dem

Allmächtigen gefallen , meinen heißgeliebten unvergeßlichen Mann,
unseren lieben guten Sohn , Schwiegersohn . Bruder , Schwager,
Neffen und Vetter,

Hem Willi öensmüller
Kaufmann

Mitglied des Kath . Kaufm . Vereins Coblenz

am 27. Oktober 19 >8, abends 10 % Uhr , nach kurzem schweren
Krankenlager , wohlvorbereitet durch einen echt christlichen Lebens¬
wandel und den Empfang der hl . Sterbesakramente , im Alter
von 30 Jahren , zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

In unsagbarem Schmerze:
Frau Franzi ka Gensmüller geb. Staudr.
Familie Gerhard Gensmüller»
Familie Christian Staudt.

Niederlahnstei«, Coblenz, den 30. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 31. Oktober, nachmittags
4 Uhr, vom Sterbehause Emserstraße 69 au - statt . Die feierlichen Exequien
werden am Allerseelentage , morgens TU  Uhr abgebalten

Sollte Jemand aus Versehen keine Nachricht erhalten , so wolle man
diese als solche betrachten

Todes- t Anzeige.
Dem Herrn über Leben u

Tod hat es gefallen , Montag
Abend 7 Uhr unser innigst-
geliedtes Töchterchen und
Schwesterchen

Dorothea
nach kurzem schweren Lei¬
den im zarten Atter von 4
Jahren wieder zu sich in den
Himmel zu nehmen.

In tiefem Schmerze:
Lokomotiohbeizer

Jakob Geis und Frau
Oberlahnftein 29 Okt. 1918

Die Beerdigung findet am
Donnerstag  Mittag 1
Uhr von Hintermauerqaffe
4a aus stall.

3ii AerheWn
empfehle schöne KKrr «^ sowie
trockene uns lebende Kränze.Tr. Börfchinger.

Burgstraße 19.

Bucheckern
werden jeden Dienstag ,Äon-
«erstag und Freitag mor¬
gens vou 8— 10 llhr in der
Kaiser - Wilhelm - Schule
angetanst. Die Annahmestelle

Alp.
Einige
Zentner

noch abzugeben Josef Ziere,
_ Himermauergasse.

MWrait
' Zaiile

für Vi Rhein- bezw. Mosel.
Weinflaschen 25 Pfg , Ror
wein-(Bordeaux ) Flaschen 20
Pfg vro B fief

Weinhavdlung Böhm.
Tel. Nr 11'

Umzugshalber Ausverkauf
sämtlicher Schuhartikel als

Holzsohlen, Holz'andalen usw.
Ein größerer Posten frischer

Lampeu-Batterien
ist eingeiroffen.

Peter Gerharz
Hochstraße Niederlahnstein

Seidene Kleider
und

seidene Blasen
färbt in allen Farben

Färberei Bayer»
Oberlahnstein , Kirchstr. 4

KelterGut er¬
haltene

mit einem Korb, der t2— 3 Sack
Aepfel faßt , zu lausen gesucht.

Angebote an d. Geschäftsstelle

Wer gibt Briketts
gegen Scheu?

Wo sagt die Geschäftsstelle.

Em 3tep(Qiitmj
zu verkaufen . Handftrake 7b

Eine gut erhalteneMarmrMe
(Rokoko) verwendbar für Komode |
oder Truhe zu verkaufen.

Näheres * Mord alle « 3.

Neue Stiesel
Größe Nr . 39 , zu verkaufen.

Näheres AdotfSratzr 7«

Zwei KinbenmW«.
eine ZiMbbewrm

noch neu zu verkaufen . Näheres |
Lahnstratze 9 , Oberlahnftein

Biirogehilseu
sucht Landesbaukstelle

Oderlahnstein.
Für leichtere Schreibarbeiten ]

wird

juge Jme
gesucht Angebote mit G Halts - §
ansprüchen und Zeugnisabschrif¬
ten sind zu richten an

Victoria Brunnen.
Wv Ml. Zmmer
n ; it -dr -:lahKK >i » -« vermie-

' len . Näh . in der Geschtsi - stelle,

Biel zu früh bist du geschieden.
Teurer Gälte , lieber Vater du!
Warst so lieb und gut z uns hinieden
Gingst nun ein zur ewigen Himmelsruh!
Doch wir hoffen, daß wir einst cn jenen Höhn,'
Uns auf ewig werden wiebersehn!

Aott dem Allmächtigen hat es in seinem
unerforschlichen Ratschlüsse gefallen , meinen
heißgeliebten , herzensguten , unvergeßlichen
Gatten , den treusorgenden Vater seiner ihn
so herzlich liebenden Kinder , meinen einzigen
Sohn und unser Schwager , den

Gefreiten AWst Michel
Gefangenenlager Wustermark

nach kurzem schweren Leiden ganz uner¬
wartet zu seinen himmlischen Heerscharen
abzuberufen.

In tiefem Schmerze!
Frau Emilie Michel»
Rosa und Frieda Michel»

, Frau Elisabethe Michel Wwe .»
Familie Müller»
Familie Jimmermann»
Familie Weber.

Rettershain , den 27. Oktober 1918.

Die Beerdigung findet
Leiche in der Heimat statt.

nach Ueberführung der

v:V

Herr , Dein Wille geschehe!

es - ^ Anzeige.
' Freunden und Bekannten hiermit die traurige
Mitteilung , daß es Gott dem Allmächtigen ge¬
fallen hm, unsere liebe, lreusorgende Mutier.
Schwiegermutter, Großmutter , Schwester und
Tante , die wohlachbare Frau

Katharina Schmidt
geb Schermuty,

Wwe . des verst. Schreinermeisters keivrick Sckmiök,

nach kurzem schweren Leiden, versehen mit dem
heiligen Abendmahl der evangel. Kirche, heute
Morgen 10 Uhr sanft dem Herrn entschlafen ist.
Dieselbe war geboren am 8 August 1848 zu
Niedershausen.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Angehörigen:
Zamitle Christian Bauer.
Hermann Sommer-

Oberlahnftein, Aß mannshausen, Nieders-
hausen, Biskirchea, den 29 . Oktober 1918,

Die Beerdigung findet Freitag,  den k- Novem¬
ber, nachmittags 2'/, Uhr, vom SterbehauS Adolf,
straße 13a aus statt.

I

Danksagung.
Bei dem uns so schwer betroffenen Ber-

luste sind uns so viele Beweise herzlicher
Teilnahme zuteil geworden , daß es uns nur
möglich ist auf diesem Wege allen unseren
herzlichsten Dank auszusprechen Ganz be-
sonderen Dank sagen wir Denen , weiche für
die Seelenruhe des lieben Gefallenen heilige
Messen spendeten.

Metzgermeister Josef Otto
und Familie.

Oberlahnftein, den 29. Oktober 1918.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an der Beerd'gung meiner lieben Gattin , un¬
serer guten Mnrer sagen wir hiermit Allen
unfern herzlichsten Dank Ganz besonders dan¬
ken wir dem Männer Ge,'ang-Berein „Sänger-
luft “ und den Kranz- und hl . M ?sse'pendern

In tiefstem Schwerz:
Georg Reuneierz Zt. im Felde

'  und Kinder.
Niederladnstein, den 29 . Oktober 1918.
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